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DIRK WAGNER 

Das Gitarrenspiel, mit dem Alma Honal die 
ursprünglich orientalisch gedachte Klavierbe-
gleitung adaptiert, mutet ein wenig griechisch 
an. Das verleiht dem Lied der rumänischen 
Gesangs-Legende Maria Tǎnase, das die 
gleichsam aus Rumänien stammende Schau-
spielerin Luciana Oprea auf der Bühne des 
kleinen Theaters Heppel & Ettlich singt, 
infolge der aktuellen Grexit-Diskussion einen 
tagespolitisch gegenwärtigen Bezug. Die an 
der himmlischen Musik von Arvo Pärt erin-
nernden Obertöne, die die Rumänin Cristina 
Paun dazu ihrer Violine entlockt, löst solche 
Gegenwärtigkeit allerdings wieder zugunsten 
einer spirituellen Ewigkeit auf. »Pana Cánd 
Nu Te Iubeam« (»Als ich dich nicht liebte«) 
heißt das Lied, das jenes Trio namens Outlet 
im Rahmen der Veranstaltungsreihe »Interna-
tional Songwriters Evening« so unbeschreib-
lich schön vorträgt, dass diese Darbietung 
allein schon die zwanzigjährige Existenz der 
Veranstaltungsreihe gelohnt hätte. 

In dieser Reihe treten Musiker auf, die 
nicht erst Veranstalter überzeugen müssen. Für 
den Auftritt auf einem International Songwri-
ters Evening muss man lediglich pünktlich 
erscheinen, um sich vor Ort in eine offene Liste 
einzutragen, die allerdings zeitlich bedingt 
bald schon wieder geschlossen wird. Wer zuerst 
kommt, musiziert also zuerst, wobei die Veran-

stalter die Voraussetzungen auch mal ändern. 
Mal dürfen zum Beispiel nur eigene Songs 
gespielt werden, während ein andermal auch 
Coverversionen zugelassen sind. Zwei bis drei 
Songs trägt in der Regel jeder vor. Wenn eine 
Darbietung also überhaupt nicht gefallen will, 
darf man sich als Zuschauer geduldig auf die 
nächsten Künstler freuen. 

Musikalische Höhepunkte wie der ein-
gangs beschriebene kommen immer wieder 
vor und steigern so die Attraktivität eines Pro-
gramms, das sich vor allem aus einer Liebe 
zur Musik speist, die sich nicht von Perfektion 
blenden lässt. »Viele proben hier ihren aller-
ersten Auftritt. Das ist ein ganz besonderes 
Gefühl, wenn du zum ersten Mal auf der 
Bühne vor fremden Leuten spielst. Da stehst 
du plötzlich nackt da, und jeder falsche Ton 
macht dich noch nervöser«, weiß der Singer-
Songwriter Alex Sebastian, der die Show mitt-
lerweile immer wieder im Heppel & Ettlich 
moderiert. Irgendwann stand auch er auf 
einem International Songwriters Evening 
quasi nackt auf der Bühne und versuchte sich 

live vor fremden Menschen an ein Billy Joel-
Stück, das er zur eigenen Klavierbegleitung 
sang. Er weiß also aus eigener Erfahrung nur 
zu gut, was in jenem Gitarrenduo auf der 
Bühne vorgehen mag, dessen Zusammenspiel 
gerade nicht ganz gelingen will. »Ich mag sol-
che Fehler ja, weil sie ehrlicher sind als dieser 
Perfektionismus, der einem sonst so vorge-
gaukelt wird. Wenn man aber aufmerksam 
den Konzerten von etablierten Musikern wie 
Genesis lauscht, kann man auch da Fehler fin-
den. Nur dass routinierte Musiker die Fehler 
geschickter überspielen«, meint Alex Sebas-
tian, der es darum als einen Verdienst der von 
ihm mitgetragenen Veranstaltungsreihe sieht, 
dass Menschen hier lernen, Fehler zuzulas-
sen, und zwar die eigenen ebenso wie die der 
anderen. Das hindert sie freilich nicht daran, 
an ihren Auftritten zu feilen.

Manche Künstler, die öfter auf solchen offe-
nen Bühnen spielen, gewinnen auch hier eine 
zunehmende Selbstsicherheit. Auf einer ande-
ren offenen Bühne, dem Songwriter Circle im 
Fresh Bagels & Muffins (Barer Str. 72) werden 

eigene Lieder sogar mit anderen 
Liedermachern diskutiert und 
verbessert. Eine weitere offene 
Bühne im Eine Welt Haus folgt 
indes dem Beispiel des Interna-
tional Songwriters Evening im 
Heppel & Ettlich und bietet Inte-
ressierten lediglich eine Bühne 
samt minimaler Technik, die die 
Musiker nutzen dürfen. Um 
dabei keine Konkurrenz, son-
dern eine Ergänzung zu sein, 
wechseln sich die Veranstalter 
ab: am 1. und 3. Montag findet 
eine offene Bühne im Heppel & 
Ettlich statt, am 2. und 4. Montag 
im Weltraum des EineWeltHau-

ses in der Schwanthalerstraße 80.
Nicht Konkurrenz belebt also das Geschäft, 

sondern ein gemeinsames Interesse an einem 
Forum, das auch all jenen Gehör verschafft, 
die in der Kulturindustrie nicht zu Wort kom-
men. Zum ersten Mal fand der International 
Songwriters Evening vor zwanzig Jahren im 
Hinterzimmer eines kurdischen Restaurants 
in München statt. Nach mehreren Umzügen 
ist diese Reihe nun im Heppel & Ettlich behei-
matet, wo im September ihr Jubiläum gefeiert 
wird. »Wie wir das feiern, ist noch nicht klar. 
Künstler einzuladen würde schließlich der 
Veranstaltung widersprechen. Andererseits 
gäbe es auch welche, die uns in den letzten 
zwanzig Jahren begleitet haben«, sagt Alex 
Sebastian. Lediglich der freie Eintritt bleibt 
gesichert. Anfallende Unkosten werden über 
Spenden finanziert. ||
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CHRISTINA BAUER 

Christian Pliefke aus Langenzenn bringt gern 
Musik unter die Leute. Seit 2005 betreibt er 
das Label Nordic Notes, dessen Schwerpunkt 
bei Folk und Singer-Songwriter-Musik aus 
nordeuropäischen Ländern liegt. Sein Fazit 
zum zehnjährigen Jubiläum: »Ich sage 
manchmal mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge, das würde ich nie wieder 
tun.« Denn der Alltag als Labelinhaber sei 
definitiv anders, als er sich das anfangs mal 
gedacht hatte. Das Ziel, Musik und Musiker 
zu unterstützen, müsse eben noch irgendwo 
zwischen KSK- und GEMA-Formalitäten 
sowie Ausländersteuer passen. Während er 
die ersteren beiden verstehe, sei gerade die 
letztere doch recht schwer zu vermitteln. 
Letztlich überwiege aber die Freude an der 
Musik und der Arbeit mit Musikern.

Wessen Alben der Labelinhaber in seinen 
Katalog nimmt, entscheidet er intuitiv. »Die 
Bands suche ich nach Bauchgefühl aus. Wenn 
mich Musik berührt, und ich sie selbst kaufen 
würde, dann möchte ich sie auch veröffentli-
chen.« So etwa die von Elin Kaven, Finalistin 
der International Songwriting Competition in 
den USA und Künstlerin des Jahres 2011, deren 
neues Album im Herbst erscheint. Auf einige 
Nordic-Notes-Alben wurden Rundfunksender 

aufmerksam. So ließ sich Deutschlandradio 
Kultur von dem für im Isländischen nicht 
Bewanderte etwas sperrigen Titel »Hvad Ef 
Himininn Brotnar« des Trios Blágresi nicht 
abhalten, es 2013 zum Album der Woche zu 
wählen. Anfang 2015 wurde »Hver Stund Med 
Per« von Anna Maria Björnsdóttir, die auch im 
Frauen-Vokalensemble IKI singt, Bayern-2-
Favorit. Wenig später folgte der diesjährige 
»A Taste Of«-Sampler. Auf diesem sind auch 
Musiker von Pliefkes beiden neueren Labels 
vertreten, beste Unterhaltung mit Schwerpunkt 
auf Folk, Singer-Songwriter-Musik und Pop aus 
anderen als nordeuropäischen Ländern, sowie 
CPL mit Blick auf Weltmusik.

Er arbeite ausgesprochen gern gerade mit 
nordeuropäischen Musikern, so der Labelin-
haber. Er habe sie alle als unkompliziert, 
bescheiden und an der Sache orientiert ken-
nengelernt. Selbst mit Verträgen seien sie ent-
spannt und bemerkten höchstens scherzhaft, 
sie wüssten doch ohnehin, wo er wohne. Um 
Studioaufnahme und technische Bearbeitung 
kümmern sich alle Künstler selbst, behalten 
so auch die Rechte am Ergebnis. Seine Auf-
gabe sieht Pliefke in der Vermarktung. »Ich 
würde nie einem Künstler reinreden. Jeder 
soll sich frei entfalten können.« ||

Seit zehn Jahren holt Christian Pliefke mit  
dem Label Nordic Notes Singer-Songwriter-Musik 

und Folk aus Nordeuropa nach Deutschland.

Alex Sebastian moderiert nicht nur, sondern singt auch selbst
© Alex Sebastian
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